
[ DIe cChwyzer Kapuzınerwalder

DDer In der chwyzer Zeitung Nr 479 Vo 9// dem ıtel K  on
den Kapuzinern und den Kapuzinerwaldern» veroöffentliche Artıkel wurde Vo

Rainald Ischer teiılweise umgearbeitet. Die umgearbeıteten Partıen sSInd Im
folgenden KUrSIV gesetzt

Standorte und Bestand

Ausserer Kapuzınerwald (in der Gemernde SCHhwWYZ)
Nach en gerichtete, sehr steille Schutt- und Blockhalde oben hoch
aufragendes elsbDan Teilweise rauhe Schotterflächen Der aussere Kapuziner-
ald ırd VOTI der Muotathalerstrasse durchschnıitten, der Kapuzinerwald
eg ob und der Muotathalerstrasse Reichliche umusbeıiımengung
en frısch DIS rocken Hauptsächlic Ruchen- und anderes au  OIZ
den Lücken auch Hımbeer- un Brombeersträucher.
Die Bestandesbeschreibung datiert noch aQus dem Jahr 949 und
der Strasse ure VOon'n Ost nach West geführte Schläge entstandener, Jetz
innen Jährıg, tast reiner geschlossener La  =  olzbestand mıt vorherr-
schender UG  e, geht nach Westen n Jungste VerjJüngung uber. Zu aussers
noch eın Kest alter Buchen In entstehender und teılweilse schon freizustellender
VerjJungung. 1 NO Mal leıcht durchforstet;: Altholz abgesäumt, VerjJungung
teılwelise gesäubert, melst aber ScChrag hiınausstehend Unter dem untiersten
VWeg Ischung VOo'r/ Buchen, orn Fschen und iıchten chwach un mıittel
Holz mıt TannenverjJungung. Hıe un da Fıbe Das Altholz enthalt Buchen HIS
615 Hohe Bestockung 9/10. Schluss

nNnNerer Kapuzınerwald In der Gemerınde Muotathal)
Nach en gerichtet, sehr steille lock-Schotter un Schu  Ide, oben hoch
aufragendes Schrattenkalkfelsban Jjemlıc reichliıche Beimengung humosen,
lehmigen Bodens mittel- DIS tiefgründig, frısch Meıst sehr en
Laubholzgestrupp und unbrauchbare VerjJuüngung aller Art auf grosSsenN laächen
als Ichter Überzug.
DITZ Bestandesbeschreibung datıiert noch aqQus dem Jahr 949 Von innen nach
dussen schwache DIS ziemlıch starke La  S  olzbestaände n enen diıe uC
vorherrscht und die Fıchte un vereinzelte Tannen MUT eiınzeln oder In Kleinen
Gruppen eingesprengt sınd els IC geschlossene, MNUur teılweilıse durchforstete
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Restände mıt vielen SCHIEeTEN und mehrteiligen Bäumen Reichliche aber selten
brauchbare VerjJungung, dıe besonders zwischen den rassen MUT

estrup ıst Doch fiınden sıch auch zahlreiche schone, langschäftıige Stamme
Schluss und Bestockung
Re| den Kapuzinerwäldern andelt sıch Zz7wWEeEeI Abteilungen, diıe ım
Waldwirtschaftsplan des ant Oberforstamtes aufrgenommen siınd FSs estenen
eshalb sehr gute Unterlagen. Der Wald wurde zudem 974 nochmals MIEUu

upple

Flachen

Abt ausserer Kapuzinerwald, hbestockte Fläche 49 ha
818 haAbt innerer Kapuzinerwald, bestockte Flache

Total C AT ha

Zuwachs

Der naC  altıge Zuwachs etragt Im fm DTO ha oder e fm fur den
ganzen Wald

Vorrat

Der durchschnittlich Vorrat betragt DTrO ha 243 im
Aufgeteilt auf verschiedene Nutzungsperiloden sıeht das Tolgendermassen au's

9/4 Nadelholz auDhoOlz Oota

Abt S fm 2852 fm 3364 fm
Abt 53/ m 4069 fm 4606 fm

ola O49 m 6921 fim 7970 fm
13.15 % 86.8h 9% 100 %

949

Abt 30, 288 fm 621 fm 909 fm
4992 Im DA fm 2939 fmAbt

Ofla: 780 im 406838 fim 4848 im
16.10 % 83 90 9% 100 %

esCcChIC

Am 30. Aprıl O SC entsprach der Bezırksrat Vor) ScChwWYZ dem Gesuch der
Vater Kapuzıner, ıhnen der bisherigen Fleischlieferun n natura erınen
Geldbetrag Von Fr 2000 'eısten Der Beschluss wurde folgendermassen
begründet: «In rwagung
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a) ass laut eınem Beschluss der Maienlandsgemeirnde Vo. Vo)d] 586,
der damals höchsten Gewalt dıe Ahrwuürd. Vater Kapuzıner nıcht MNUur mit
dem nothıgen Fleisch versehen, sondern denselben auch eın e Wald
ausgemarchet und für S/e ZUFr Benutzung bestimmt werden MUSSE@
D} ass laut altern Rathschlüssen und echnungen hemals der Cantons-
sackelmeıster und spater dıe Bezirksverwaltung denselben entweder Jahrlıc
22850 Rınd- und 400 Ka  EeISC. n Natura lıeferte oder aber hiefür
eınen entsprechenden Beıitrag In haar leisteten und
C} ass eım Frlasse der Ausscheidungsacte Im re 7836 dıese Servıtut
dem Bezırk überbunden und Vor ıhm auch übernommen wurde und demnach
noch eC besteht»/.

Die Begrundung des Bezirksrates hat geschichtlich Perspektiven verschoben
und eine angere Entwicklung In dıe Gründungszeit des Klosters ZurüuckKproJiziert.
[Jıie Landsgemeinde VOo. Yold] 586 hat Z War dıe Annahme der Kapuzıner
m an SCHhwWY Z und den Bau des ersten Klosters beschlossen?, der Beschluss
der wochentlichen Fleischlieferung und dıe Ausmarchung Von Wald für dıe
Beduürfnisse des Klosters mMussen aUs spaäterer /eıt stammen® Die beiden
Kapuziınerwalder genannten Grundstücke wurden Julır 7B NEU d
marcht*. ntier dem zwelıten Guardıianat Vor Justus Wıickart (71674-1677)
wurde eInNe Zusammenstellung über Geschichte und Unterhalt des Klosters
SCHhWYZ nıedergeschrieben, eute mıit olchen Compendia archıva anderer Kloöster
zusammengebunden Im Proviınzarchiv L uzern, dıe her dıe Holzlieferungen
folgendes ausführt « Von dem 1)38 olz ıst bıß 'ato dergestalten
bekommen worden. /Uu se/ıner Zeıt, WEeNnNn QuT, fellen wırt der Herr
Seckelmeister gemahnert, oder aber om. en QwWISSer Man Von erscho-
nenbuch mıiıt amen Peter Nıidrıist, welcher das noch vorhanden beschauwet
und hernach nach Notturfft In dem Muttenthal fellen und Zurusten /asset
welches hernacher n dem Januarıo und Februarıo, Ordinarı Sanct Antonı
un gnes (ag UrC: eın verkündte allgemeıne fuhr., wWwan bahn
Ist, herauls geführt wirdt auff den Schlitten»>. Im gleichen Dokument werden
auch dıe Wohltater aufgezahlt, dıe den Kapuziınern Fleisch lıeferten, darunter
« Herr Seckelmeister n Namen der Oberkeit »® Das Generalkapitel der Kapuzıner
Von 633 gestattete, auch aussernhalb der Klausur eiınen Wald en
für den eDrauc des Klosters 'olz fallen

Interessant ist auf jeden Fall, dass WIF, SOWelt [1UT die en zurückreichen,
iIımmer oren, seien ZUr Nutzniessung Urc die Kapuzıiner ZWEeI äalder
eıner n der emerınde SChWYZ und der andere In der emenınde Muotathal
gelegen, ausgemarcht GgEWESEN. Diese Z7WEeI alder heissen denn auch heute
noch KurZWwegs Kapuzinerwälder. Fbenso interessant ist aber auch diıe UÜbernahme
der Flieischlieferungspflicht HFC den Staat Wiıe ıst 1MUun\n eigentlich
diesen Servituten gekommen
Das 1I16cUE Kapuzinerkloster ScChwyYz sollte 161 «ohne Landtseckels Beschwerde
un chaden» MUur mıt den milden en des Volkes gebaut werden Offenbar
lossen diese en und Belisteuern reichliıch denn Dekan Kaspar Lang WEeISS
In seiınem nhıstorısch-theologischen Grundriss Derichten, dass « als der
Bau vollendet un alles nach der Ordnung der Kapuziner eingerichtet WAär,
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noch weitere und merkliche Schenkungen übrigge  ı1ıeben selen». ommMISSar
assbDın gıbt dıe Summe mıt «6000 Gulden ares Geld» Welıl Mu das
Instıtut der Väter Kapuziner Ihnen weder ıgentum noch Stiftung gestattete,
hatten die Stifter und Guttäter damıt olgende Anordnung getroffen: «ES sollen
nämlıch diese 6000 Gulden dem St. Martinsgut eiınverleıbt und hınter err
Kirchenvogt gelegt werden, muiıt dem klaren und ernsten Geding, dass der Zins
avon allen Zeıten zu Unterhalt des Klosters und der Kapuzıner verwendet
werden soll Da aber anno 642 De!| erfolgter ljeidiger Brunst die Kırche
run 7 hat die Obrigkeit diese 6000 Gulden Zur Wiıedererbauung
derselben verwendet, ıngegen schriıftlich sıch ın erklärt und versprochen
weıl dıe en der gemachten Vergabungen nıC wollten zufrieden seın) auf
immerhın den Kapuzinern dUus den gemeılnen Säackel und | andeskästen eın
gemässes Brot und leisch lefern, wıe auch die Kırche und Kloster In
Dach un Gemach und allweg unterhalten»

Immerhın schien Kommıssar assbın uüuber dıe Herkunft der 6000 Gulden
nıcht vollends unterrichtet gEWESEN seın In einem Manuskript des Provın-
zarchıvs | uzern® ıst esen «Be]l diesem au iıst [an Herrn Sackelmeılster
Martın Betschart als verordnetem Bauherrn 3000 Gulden schuldig geblieben,

eT dus dem seinigen dazu gelıehen Diese Ansprache hat eT ZWarT

VOor der erkeı SchwyYz angefordert, als welcher er dıe echnung des
einen und andern geben mussen Jedoch en die Kapuzıiner De| diesen
grosSsSe Unruhe leıden mussen, welcher mıt Satıisfaktıon des Herrn Betschart
abzukommen hat mman nachfolgendes ıttel ergriffen. FS hat mehrgemeldeter
err Betschart eın steıfes Vornehmen gehabt eıne Kapelle In seınem Gut De!
seınem aus bauen, welche nach seIiıner Meınung DIS in dıe 3000 Gulden
Kosten gelaufen seın sollte. Weılen il aber 1eseren die dazu erforderliche
Frilaubnıs NIL en mogen ( ıst Vo Verständigen geordnet und fur gar gut
angesehen worden, dass ST dıe Kapell nıt auen und hiıngegen die 6{01010
Gulden, die ater Kapuzıinerkloster ausstehende, sollen ın verehrt und
angewendet seın Dieses ıst darauf muıt m ıllen allseıts aNgeNOMM
und solchem Fnd gebrac worden, dass der Kapuzıiner Kloster und Kırche
Vonrn dieser nsprac edig und quittiert st»
Somit erhellt sıch eutlc dass dıe In Rede stehenden 6000 Gulden NIC
alleın dus den uberflussigen Vergabungen zu Klosterbau ntistamme: sSsondern
SIE wurden, nach der gleichen Quelle, allmählıch ( DE Jahren M-

gelegt», dqQus dem Zins «des Osters Dach un Fach mıt der JganNnzen Fabrık
erhalten».

Bıs ZUTr Z/eıt der FranzoöosiIschen Revolution scheırmt Jese egelung gut funktionlert
en In der Zeıt der elivell aber verwaltete die Munizipalıtät Vo SChWYZ

auch die ıhr zugehorenden Allmeindgüuter. Allerdings weigerte sıch diese lange
und hartnäckıg, das Fleischkont der Väter Kapuzıner ezanlen Die Patres
kamen adurch In groösste Not, denn Almosen lossen fast keine mehr un
stetsfort hatten sSIe Einquartierungen Vo Tranzösiıschen oldaten erdulden
Ihre Schuld beım Metzger hellıeft sıch ndlıch auftf rund 900 Gulden, SOdass
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dieser Metzger Ihnen keıin leiısch mehr borgen wollte. ndlıch nach langem
und instaändıgem Bıtten erklärte sıch dıe Munizıpalität dazu Dereiıt, die leisch-
SCHhulden bezahlen, verkauften aber ZUT Deckung dieser Summe eın uC
Kapuzinerwal
[ Die Mediıatıon rachte dann den Kanton SChwyYZz, In dem das alt gefreite
| and SchwyYz MUur mehr den Bezırk SChwyYz ausmachte DIie bısherigen
Allmeindberechtigten suchten muiıt aller Energie Ihre Rechte auch beım
an der inge wahren. Weıl aber [1UTr dıe Neuen Landleute oh! als
nolıtısche Burger Im Bezirksrate und der Bezirksgemeinde SItz und Stimme
hatten, Man SIE Jedoch nıcht als « Aellmiger» und Nutzungsberechtigte anelTr-
kannte, wurde der emerınde VOT) 23 Man 816 erstmals beschlossen, dıe
Verwaltung der Allmeindguter dem Bezırksrat entziehen und eıner eigenen
Verwaltungsbehoörde ubergeben. Diese Ausscheidung less aber noch ange
auf sıch arten Die Ausscheidung der Pflichten und Lasten und das Verzeichnıis
der Guter wurde erst 24. Aprıl 836 VOT) der Oberallmeind-Gemeinde In
aC und eıner eigens dazu eiınberufenen Unterallmeind In Arth und

Maı 836 VOT)] der versammelten Bezirks-Landsgemeinde Im Ring aCcC
genehmigt. Das Verzeichnis wurde In den Jahren 857 un 90838 gedruc
und veroffentlicht.

Was stie MUunN In diesen Ausscheidungsakten VO| 836 betreffend den
Kapuzinerwäldern ? Auf eıtfe Ird der Oberallmeind-Korporation A volles
Eigentum zugeschrieben:
Nr der Kapuzinerwald wurde fur das hliesige Kapuzinerkloster HIS S

wartıg benutzt, aber auch davon ausgeteilt, Disposition WIEe oben
der hıntere Kapuzinerwald wurde Im allgemeınen VOT) den ehrwurdigen
Vatern Kapuzinern benutzt. Der Rat ubt die Disposition.

[ ie Bestimmung, « Disposition WIeEe oben», welıst THenbar auf Nr. 81 hın,
heisst « DIie Disposition ubt der geSESSENE Landrat». Im der UuUSSCNEeIl-

dungsakte entschlägt Sıch aber der Bezırk aller Dispositionen und Verwaltung,
SOdass diese uneingeschränkt die Korporationen ubergingen.
Fur die Kapuzıner wurde auch welıterhın gut gesorgtT, sS@e| VOoO Rezirk SChwYZ
oder VvVon der Oberallmeind-Korporation SchwyZz. So kommt dass der Bezırk
noch heute den Patres eınen Beitrag eıstet zu Unterhalt des Klosters XIn
Dach und Fach» Aber auch zwıschen der Oberallmeind-Korporation und dem
Kapuzinerkloster wurde die Nutzniessung der beıden Kapuzinerwälder DIS 7
heutigen Tage aller Zufriedenheit geregelt und geordnet. In eiıner Übereinkunft
Vo November 861 wurde Tolgendes Deschlossen:
« Die Nutzniessung der n den Gemerinden SchwyYz und Muotathal gelegenen
Kapuzinerwälder Ird dem Kapuzınerkloster in SChwYZ zugesprochen, solange
asselbe VOoT den ehrw. Vatern Kapuzinern Korporativ ewohnt ırd Sollite
aber das Jetzıge Kloster In ferner Zukunft NIC mehr VOoT! den ehrw. Vätern
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Kapuzinern korporatıv ewohnt werden, all die Nutzniessung der enannten
beıiıden älder solange die Oberallmernd zurück, HIS asselDe VOT) den
ehrw. Vatern Kapuzinern wieder bezogen und ewochnt wird».

/)ıe Umstellung Von der Holzheizung Z UT Kohlenheizung und schhesslic ZUT

Olheizung führte aZlU, ass n enenm Vertrag Vo. Oktober 71987 zwıiıschen
der Oberallmernd-Korporation und dem Kapuzınerkloster Sch VWYZ dıe Nutzniessung
der Kapuzınerwalder gelösc un Uurec eınen Jahrlichen Geldbetrag erseizt
wurde?.

Othmar Betschart
Oberallmeindschreiber
SCHhWYZ

Anmerkungen

Bezirksarchiv ChwyYZz, Bezirksratsprotokoll 6-—-1 5./79
Caspar Lang, Hıstorisch-theologischer Grundriss... FiNnsıedeln 692 5./96
Dies hat schon der chwyzer Staatsarchıivar orxDer Iueler OSR bemerkt als ß 921 eın
historisches Gutachten üuber dıe Kapuzinerwälder zuhanden VOT! Oberallmeind Bezırk und Kloster
erstellte. Provinzarchiv Luzern, Schachtel H2R appe
Klosterarchiv SChwyYZz: appe alte Registratur
Provinzarchiv Luzern. |omus 7 SC
IC
Verordnungen der Generalkapite!l des Ordens der Mındern Bruder Kapuzıner. Brixen 933
Tomus fS W: - T .03 ©6 Klosterarchiv ScChwyz: appe
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